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Editorial
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Prävention und Früherkennung sind die effektivsten Waf-
fen, die wir in der Krebsbekämpfung haben. Es gibt zwar 
viele Therapien, die bei einer Krebserkrankung zuneh-
mende Chancen auf Prognoseverbesserung schaffen, 
dennoch gilt hier, wie in vielen Bereichen des Lebens: 
Vorsicht ist besser als Nachsicht. Wenn Krebserkran-
kungen in sehr frühen Stadien entdeckt werden, lange 
vor Symptomentwicklung und Metastasierung, sind die 
Heilungschancen oft sehr gut. So werden eigentlich gut 
behandelbare Krebsarten andersherum in einem späten 
Stadium oft zum Todesurteil. Es gibt viele Kampagnen 
und Aufklärungsarbeiten, die auf Vorsorgeuntersuchun-
gen aufmerksam machen. Und dennoch: 2011 haben bei-
spielsweise nur rund 11 % der Anspruchsberechtigten an 
Früherkennungsmaßnahmen (FOBT, Koloskopie) und an 
Beratungen zur Prävention von Darmkrebs teilgenommen.

Das mag zum einen daran liegen, dass der Mensch im 
Allgemeinen unangenehme Themen gerne vermeidet, und 
zum anderen an der Vorstellung, wie eine solche Untersu-
chung in der Praxis abläuft: sie sei unangenehm, schmerz-
voll und von langer Dauer – auch wenn das nicht (mehr) 
der Realität entspricht. Hinzu kommt das bekannte Prob-
lem: Nicht für alle Krebsarten gibt es sinnvolle und zuver-
lässige Vorsorgeuntersuchungen. 

Doch in der Krebsforschung ist eine relativ neue Waffe 
zur Früherkennung aufgetaucht: Liquid Biopsy – 2007 be-
wiesen Forscher der John Hopkins University in Baltimore 
erstmals, dass die Krebsfrüherkennung mit Blutproben 
grundsätzlich funktioniert. Dieses Verfahren macht Hoff-
nung und mutet fast als Revolution in der Früherkennung 
an. Ein Piks, der Verlust von ein wenig Blut und man weiß, 
ob man an Krebs erkrankt ist, an welchem und wie stark. 
In dieser perfekten Form ist das Verfahren zwar noch 
ferne Zukunftsmusik, aber zumindest für einige Krebsar-
ten bedingt schon Realität. Auch der Krebsinformations-
dienst berichtet ausführlich zu diesem Thema. Es wäre 
nicht nur ein Segen in Sachen Früherkennung, sondern 
auch in der Krebsbehandlung, die mit Liquid Biopsy bes-
ser untersucht und überwacht werden kann. Es könnte 
etwa schneller festgestellt werden, ob und wie eine spe-
zielle Therapie hilft. 

Es gibt viele Menschen, die 
Interesse daran haben die 
Liquid Biopsy weiter zu erfor-
schen und zu perfektionieren. 
Darunter auch einer mit ge-
nügend Kapital: Jeff Huber, 
früherer Vizepräsident von 
Google: Er möchte mit seiner 
Firma bis 2019 einen Bluttest 
entwickeln, der Krebserkran-
kungen rechtzeitig aufspüren 
kann. „Mit einem Startkapital von über 100 Millionen Dol-
lar, dem Investor Bill Gates und der Unterstützung durch 
Illumina, dem größtem Unternehmen im Bereich der DNA-
Entschlüsselung, könnte es ihm in drei Jahren gelungen 
sein, die Bluttestmethode so weiterzuentwickeln, dass sie 
allen Frühdiagnosen ermöglicht.“ 1 

Was die Forschung betrifft, sind das gute Aussichten. 
Aber wir sollten uns davor hüten, die Prävention zu ver-
nachlässigen, nur weil Frühdiagnostik und Therapien im-
mer besser werden. Wir reduzieren zwar krebserregende 
Stoffe wie etwa Asbest, aber entwickeln gleichzeitig neue 
Umwelteinflüsse, die im schlimmsten Fall zu einer Krebs-
erkrankung führen können, etwa elektromagnetische 
Strahlen. Sie beeinflussen nachweislich die Zellen und den 
Organismus, was das auf Dauer für Auswirkungen hat, 
werden wir im Zweifel erst realisieren, wenn es zu spät ist. 
Und dabei sollte doch auch hier gelten: Vorsicht ist besser 
als Nachsicht. 

In diesem Sinne wünscht Ihnen ein erkenntnisreiches Le-
seerlebnis und einen praxisrelevanten Denkanstoß, 

Ihre 

Sigrun Grasekamp

1 �Pütz J: Neuer Bluttest soll Krebs rechtzeitig aufspüren. Die Welt, 
Online-Veröffentlichung am 30.08.2016; www.welt.de/gesundheit/
article157905000/Neuer-Bluttest-soll-Krebs-rechtzeitig-aufspueren.
html (Zugriff: 27.04.2017)


